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Zusammenfassung der Bachelorarbeit: 
 

Skizze einer systemischen Sexualpädagogik – auf Basis der Geschichte der 
Sexualpädagogik in Deutschland 

von Carla Tenthoff  
___________________________________________________________________________ 

 

Unter dem Stichwort der sexuellen Bildung nach Valtl vernetzen sich seit einiger Zeit neue 

Ansätze der Sexualpädagogik. Die Idee der sexuellen Bildung öffnet sich allen Altersgruppen 

und orientiert sich an Beobachtungen der sexuellen Sozialisation. Sie berücksichtigt 

zunehmend auch die psychischen und sozialen Dimensionen von Sexualität, welche vor allem 

im schulischen Aufklärungsunterricht vernachlässigt wurden. Um neue Impulse für die 

Sexualpädagogik an Schulen zu entwickeln, sind weitere Perspektiven wichtig. 

Eine systemische Sexualpädagogik bzw. systemische sexuelle Bildung könnte dazu beitragen. 

Die oben genannte Bachelorarbeit beschäftigt sich unter Berücksichtigung der Geschichte der 

Sexualpädagogik in Deutschland mit einer Skizze dieser. Ihre Ergebnisse werden hier 

zusammengefasst. 

 

Systemtheoretisch beschrieben lautet die Aufgabe der Sexualpädagogik an Schulen, in dem 

unfreiwilligen Schulkontext einen Raum zu schaffen, der sich auf vermittelbares (d.h. für die 

Schüler:innen relevantes) und vermittelnswertes Wissen über Sexualität konzentriert, die 

persönlichen Grenzen Aller wahrt und in der methodischen Umsetzung berücksichtigt, und 

danach von möglichst allen Beteiligten ‚guter Unterricht‘ genannt wird. Ein Raum, in dem 

Rücksicht darauf genommen wird, was Sexualität für diese direkt oder indirekt Beteiligten 

bedeutet. 

Die Arbeit zeigt, dass eine bisher nicht schriftlich formulierte systemische Sexualpädagogik 

dieser Aufgabe nachgehen würde und in vielen Punkten an das Konzept der sexuellen 

Bildung anschließen könnte. Beide Ansätze spiegeln und begründen sich an den 

Beobachtungen der sexuellen Sozialisation und daran, dass Sexualität gelernt wird.  

Dabei wäre die systemische Pädagogik die Grundlage, aus der sich die systemische 

Sexualpädagogik differenzieren würde. Systemtheoretische Beobachtungen sexueller 

Sozialisation mithilfe von Texten Luhmanns und Fuchs‘ bilden für die theoretische 

Erarbeitung der systemischen Sexualpädagogik eine weitere Grundlage. Dies wurde in 

konkreten Ansätzen in der Arbeit zusammengebracht. Auch Aspekte aus dem systemischen 

Coaching, welche sich auch in der systemischen Pädagogik wiederfinden, wurden integriert. 



 

Durch die systemische Pädagogik und die systemtheoretische Perspektive auf Intimsysteme, 

andere soziale Systeme und soziale Dimensionen von Sexualität münden die Überlegungen 

immer wieder in der Relevanz von Kommunikation. Durch die Berücksichtigung dieser 

Beobachtungen bei der Entwicklung der Methoden ergäbe sich wahrscheinlich ein 

verbessertes Milieu für Vertrauen und Sicherheit in der Schulklasse, aber auch in den 

anschließenden sozialen Systemen, z.B. den Familien, und in den romantischen und sexuellen 

Beziehungen, auf die verwiesenen wird. Wo vertraut werden kann, ist es nicht komisch oder 

peinlich – und wenn doch, dann kann nach einem guten sexualpädagogischen Unterricht 

vielleicht darüber gesprochen werden. Denn Sexualität bedeutet für die Vielzahl lebender 

Systeme, die Vielzahl psychischer Systeme und die Vielzahl sozialer Systeme etwas sehr 

Verschiedenes (vgl. Luhmann, 1995:191). Die Grenzen greifen in der Sexualität so 

ungewohnt nah ineinander, dass der Respekt davor berechtigt ist.  

 

Ein weiterer Fokus der Arbeit ist, wie durch die systemische Perspektive die strukturelle 

Beobachtungsart der Prävention sexualisierter Gewalt für die sexuelle Bildung neu zugänglich 

werden kann. Dies könnte zur Lösung von Konflikten beitragen, welche zwischen den 

Arbeitsbereichen der Sexualpädagogik und der Prävention sexueller Gewalt existieren. Durch 

die Nachzeichnung der Geschichte der Sexualpädagogik und ihrer Geschichte sexualisierter 

Gewalt, welche von einem Gründungsmitglied der emanzipatorischen Sexualpädagogik, 

Helmut Kentler, ausging, wird dieser Konflikt verdeutlicht. Es wird gezeigt, dass die 

emanzipatorische Sexualpädagogik, welche die meiste Vorarbeit zur Begründung und 

theoretischen Erarbeitung der Sexualpädagogik in Deutschland beigetragen hat, durch 

systemische Ansätze wie die umfassende Berücksichtigung von Rahmenbedingungen und 

Rollenverständnisse eine ergänzende Perspektive auf Grenzen entwickeln könnte. Deren 

Fehlen im emanzipatorischen Ansatz wird von der Prävention sexualisierter Gewalt 

bemängelt und wird in der Arbeit auch aus systemischer Perspektive kritisiert.  

Für die Sexualpädagogik wurde daher gezeigt, dass die Prävention sexualisierter Gewalt nicht 

nur ein wichtiger Bestandteil des Curriculums ist, sondern dass die Sexualpädagogik selbst 

Prävention sexualisierter Gewalt sein muss, wenn in einem nicht-freiwilligen Kontext ein 

guter Austausch über Sexualität ermöglicht werden soll. Dafür muss über biologisches 

Wissen hinaus sich den psychischen und sozialen Dimensionen der Sexualität zugewandt 

werden und dabei die privaten, intimen und sexuellen Grenzen der Teilnehmenden 

wahrgenommen und berücksichtigt werden. Die systemische Sexualpädagogik kann für die 



Entwicklung der Methoden nach diesen Ansätzen große Teilen aus der allgemeinen 

systemischen Pädagogik übertragen. Auch aus der Prävention gegen sexualisierte Gewalt 

kann sie lernen und inhaltlich viel aus der emanzipatorischen Sexualpädagogik übernehmen. 

Dabei schließt sich einiges gegeneinander aus, anderes ergänzt sich und führt zu Neuem.  

Da die emanzipatorische Sexualpädagogik mit ihrem großen Engagement und auch mit ihren 

Fehlern für die Sexualpädagogik in Deutschland sehr wichtig ist, wurde in der Arbeit Wert 

daraufgelegt, sie in angemessenem Umfang zu beschreiben. Der Ansatz der sexuellen Bildung 

beerbt diese Geschichte und kann das Neue auch integrieren. Daher könnte die skizzierte 

systemische Sexualpädagogik in der sexuellen Bildung ihren Platz finden: Sie stellt 

Forderungen und nimmt andere Perspektive ein, distanziert sich und ist inhaltlich auf gute 

Vorarbeit angewiesen. Dafür müsste sie allerdings weiterentwickelt und praktiziert werden 

und mit ihrem Ansatz und ihrer Kritik innerhalb des Diskurses der sexuellen Bildung Gehör 

finden.  
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